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Im Jahr 1960 bei der Renovierung der Stadtkirche sind sie ver-
schwunden, die drei Kuppeln über den Orgelpfeifen in der
Stadtkirche. Ob sie damals weggeworfen oder verbrannt wor-
den sind, weiß heute keiner mehr. Klar ist nur eines: Mit der
derzeit laufenden Erneuerung soll die Orgel wieder Kuppeln
bekommen. Ende des vergangenen Jahres haben die Hand-
werker die neuen Holzarbeiten eingesetzt (im Bild der Blick

STADTKIRCHE

Kuppeln krönen wieder die Orgel

auf zwei dieser Kuppeln). Sie sind nicht ganz so kunstvoll ge-
schnitzt wie die früheren Originalteile, aber durchaus geeig-
net, die Proportionen der großen Orgelfassade wieder stärker
zur Geltung zu bringen. Das Holz wird wie die restliche Ver-
kleidung des Instruments in einem hellen Farbton gestrichen.
Noch fehlen im Gehäuse die Orgelpfeifen, der Einbau soll Mit-
te Januar beginnen. Foto: HolmWolschendorf

PFLEGEOFFENSIVE

Die Pflegeoffensive der Bundesregierung
und die Pflegeoffensive in Ludwigsburg
tragen erste Früchte: An der Mathilde-
Planck-Schule haben Mütter und Väter
nun die Möglichkeit, eine Ausbildung in
einem Teilzeitmodell zu absolvieren.
Auch Migranten erfahren beim Einstieg
in das Berufsfeld Altenpflegehilfe Unter-
stützung: In einer eigens eingerichteten
Klasse wird ihnen zusätzliche Förderung
zuteil, vor allem im Fach Deutsch.
„Es ist ein Beruf mit Kopf, Herz und

Hand“, erklärt Mercedes Reyes, eine vier-
zigjährige Deutsche aus Kuba, ihre Be-
rufswahl. Sie ist eine der zahlreichen Mi-
grantinnen in der Klasse.
Für Menschen mit Migrationshinter-

grund ist es manchmal schwierig, eine
Ausbildung abzuschließen. Sie bringen
oft großes Engagement für die praktische
Arbeit in der Altenpflege mit, haben aber

Altenpflege: Einstieg jetzt in Teilzeit
Neue Ausbildungsmodelle an Mathilde-Planck-Schule – Info-Abend am 27. Januar – Migranten können ihre Deutschkenntnisse verbessern

Probleme im Fach Deutsch oder kom-
men aus einem ganz anderen Schulsys-
tem.
Hier setzt das neue Modell an. In einer

eigenen Klasse können Migranten ihre
Deutschkenntnisse ausbildungsbeglei-
tend verbessern und sich nebenbei auch
auf den Einbürgerungstest vorbereiten.
Die Ausbildung von Menschen mit Le-
benserfahrungen aus verschiedenen Kul-
turkreisen ist nicht zuletzt sinnvoll, weil
in Deutschland immer mehr ältere Men-
schen mit Migrationshintergrund leben.
Aufgrund des Fachkräftemangels in

Pflegeberufen gibt es an der Mathilde-
Planck-Schule jetzt auch ein Modell, wel-
ches Müttern und Vätern den Wiederein-
stieg in den Beruf erleichtert und es er-
möglicht, Familie und Berufsausbildung
zu vereinbaren. Während die Ausbildung
zum Altenpfleger normalerweise drei

Jahre dauert und wöchentlich zwei
Schultage und drei Tage in der Praxis vor-
sieht, bietet jetzt die vierjährige Berufs-
fachschule für Altenpflege in Teilzeit
neuerdings auch den Müttern und Vä-
tern, die in den Beruf einsteigen wollen,
die Möglichkeit, den Anteil der prakti-
schen Arbeit zu verkürzen und in einem
vierten Ausbildungsjahr nachzuholen. So
bleibt während der Ausbildung auch
nachmittags Zeit – beispielsweise für die
Kinderbetreuung.

Förderung mit Bildungsgutscheinen

Neu ist auch die Förderung von Ar-
beitssuchenden mit Bildungsgutschei-
nen: Auszubildende in der Altenpflege er-
halten, wenn sie einen Bildungsgut-
schein des Jobcenters oder der Arbeits-
agentur haben, während der schulischen
Ausbildung einen Beitrag zum Lebensun-

terhalt. „Im Moment gibt es die allerbes-
ten Einstellungschancen für unsere Ab-
solventinnen. Die Einrichtungen, wie
zum Beispiel Altenheime, suchen hände-
ringend nach Fachkräften“, erläutert Dr.
Uwe Boegershausen, Leiter der Fach-
schule für Altenpflege an der Mathilde-
Planck-Schule. Er fährt fort: „Das ist der
Beruf der Zukunft. Unsere Schülerinnen
haben fantastische Karrieremöglichkei-
ten.“
Altenpfleger haben aufgrund der Be-

völkerungsentwicklung momentan sehr
gute Einstellungschancen. Seit über fünf-
undzwanzig Jahren bietet die Mathilde-
Planck-Schule die dreijährige Ausbildung
zur staatlich examinierten Altenpflegerin
oder zum staatlich examinierten Alten-
pfleger an.
Außerdem gibt es die einjährige Ausbil-

dung in der Altenpflegehilfe sowie die

zweijährige Ausbildung in der Altenpfle-
gehilfe für Nichtmuttersprachler. Die
heute einundzwanzigjährige Berisha Eg-
zon hat erst eine Ausbildung zur Alten-
pflegehelferin gemacht, dann zwei Jahre
in der Altenpflege gearbeitet und jetzt ist
sie wieder an die Mathilde-Planck-Schule
zurückgekehrt, um, wie sie sagt, ihre me-
dizinischen Kenntnisse zu vertiefen. Nun
absolviert sie die Ausbildung zur staatlich
examinierten Altenpflegerin.
Warum sie ihren Beruf so mag, erklärt

sie so: „In diesem Beruf kann man nach
Hause gehen und sagen: Ich habe mein
Ziel erreicht. Ich habe denen geholfen,
die Hilfe brauchen.“ (red)

INFO: Anmeldeschluss für das Schuljahr
2015/16 ist der 1. März. Ein Infoabend findet
amDienstag, 27. Januar, um 19 Uhr an der
Mathilde-Planck-Schule statt.

Über ein Jahr wurde überlegt und
diskutiert, jetzt ist die Entschei-
dung gefallen: Für knapp 200000
Euro wird der Kindergarten auf
der Dachterrasse des Marstall-
Centers saniert.
Einfach haben es sich die Stadt-

verwaltung und die Gemeinderä-
te mit dieser Entscheidung nicht
gemacht. Die Verwaltung wollte
für eine grundlegende – auch
energetische – Sanierung eigent-
lich knapp eine Million Euro in
den Kindergarten stecken. Da
machten viele Stadträte allerdings
nicht mit. Das Betonbauwerk ist
nämlich nicht ausbaufähig, mehr
als 40 Kinder kommen dort nicht
unter, ein Ganztagsbetrieb ist
ebenfalls nicht möglich.
Die Diskussion im vergangenen

Jahr war daher davon geprägt, ob
der Kindergarten mit dem präg-
nanten Standort auf dem Mar-
stall-Center überhaupt eine Zu-
kunft hat. Viele Stadträte spra-
chen sich daher sogar dafür aus,
den Standort ganz aufzugeben
und an einer anderen Stelle in der
Innenstadt einen neuen Kinder-
garten einzurichten.

Marstall-Center: Kita auf
dem Dach wird saniert

Doch auch diese Pläne sind
mittlerweile vom Tisch. Für gut
200000 Euro soll der Kindergar-
ten ab Februar jetzt doch zumin-
dest eine „kleine“ Sanierung er-
fahren. „Eine energetische Fassa-
densanierung ist damit natürlich
nicht mehr möglich“, so Gabriele
Barnert, die stellvertretende Lei-
terin des Fachbereichs Tiefbau im
Bauausschuss.
Bis Ende Juni sollen die Um-

bauarbeiten abgeschlossen sein.
Die Kinder können dann in ihren
Kindergarten zurückkehren. Mo-
mentan sind sie sowieso schon
anderweitig untergebracht, da es
wegen der Baustelle in der Mar-
stall-Passage ziemlich ungemüt-
lich in dem – „Blaues Vogelnest“
genannten – Kindergarten gewor-
den ist. Im Zentrum der Sanie-
rung stehen neue Fenster und ein
neuer Anstrich für die Fassade.
Und für 16000 Euro wird auch ein
neuer Sonnenschutz eingebaut –
in den ursprünglichen Plänen
hatte die Verwaltung zwei Son-
nenschutzelemente eingeplant,
die sogar auf 80000 Euro gekom-
men wären. (wa)

Assfalg, Elisabethe (Asperg);
Bauknecht-Feik, Bärbel; Blanken-
horn, Petra + Oliver; Braun, Horst
(Besigheim); Bühler, Franziska
(Schwieberdingen); Burkhardt,
Reiner (Asperg); Bürkle, Renate
(Murr);
Dirke von, Ingrid + Erwin (Wal-
heim); Dorsch, Volker-Gunter;
Eisele, Emerenzia (Walheim); Erb,
Hildegard + Ullrich (Ludwigsburg);
Felger, Sieglinde (Freiberg); Flood,
Monika; Füllekruss, Anneliese;
Gerstmayer, Hilde; Gresser, Rose-
marie; Gumbart, Inge + Fritz (Mark-
gröningen);
Hammer, Carmen +Matthias (Mög-
lingen); Handel, Gerhard; Haußner,
Michael; Heilmann, Dietrich (Lud-
wigsburg); Heinrich, Olaf Gunther;
Hild, Wolfgang (Ludwigsburg);
Holzschuh, Helga (Remseck); Hör-
ner, Heidrun + Siegfried;
Joos, Siegrid; Jungbäck,
Heidemarie Christa (Schwieberdin-
gen);

KONTOSTAND: 155 256,89EURO

Danke! Sie habengespendet:

Karenke, Kathrin + Stephan; Kauz-
Noragon, Roswitha (Asperg); Klei-
ner, Daniela + Matthias; Kling,
Heinz-Jörg (Ludwigsburg); Klose,
Werner (Ludwigsburg); Kluse-
mann, Wolfgang;
Köhler, Brunhilde
(Freiberg); Kolassa,
Heidemarie +Wolf-
gang (Besigheim);
Kopf, Eberhard; Kram-
pitz, Hildegard; Krü-
ger, Hilde (Möglin-
gen); Kunila, Ilga;
Landfrauenverein
Kirchheim e.V.; Lent-
ner, Martina + Bern-
hard; Löder, Gertrud (Steinheim);
Löthe, Johanna;
Mack, Manfred; Maier, Walter
(Markgröningen); Mattes, Hilde-
gard +Werner (Markgröningen);
Meister, Rudolf;
Nitzsche, Ursula + Karlheinz
(Tamm);
Osswald, Anita;

Penning, Elsa (Ludwigsburg);
Ramsaier, Ruth; Rapp, Martha; Rei-
chert, Adelheid; Reinhard, Hanne-
lore (Ludwigsburg); Richter, Alice +
Horst (Ludwigsburg); Röcker, Jörg

(Affalterbach); Ross,
Harry (Möglingen);
Rumler, Helga;
Sachse, Margarete +
Martin; Schäfer, Eber-
hard; Schneider, Edith
(Markgröningen);
Scholl, Martin (Ingers-
heim); Schönamsgru-
ber, Frieda (Ludwigs-
burg); Schöning,
Manfred Ruchus

(Möglingen); Schubert, Regina;
Streller, Jörg;
Thiel, Ursula + Manfred;
Vogel, Horst (Remseck); Vogt, Jür-
gen; Volzer, Norbert (Großbott-
war);
Wagner, Hilde + Eberhard; Wei-
gert, Jutta + Roland (Ludwigs-
burg); Wendelstein, Ruth (Mark-

gröningen); Werner, Jürgen;
Würch-Cäsar, Irene (Ludwigsburg);
Zimmerle, Roswitha; Zürn, Erich

Die Namen der Spender sind nach dem Alphabet
geordnet. Aus EDV-technischen Gründen können
die Überweisungen nicht mehr automatisch mit
Wohnort und Adresse an die Zeitung übermittelt
werden. Wer dennoch gerne seinenWohnort ge-
nannt habenwill, gibt bei der Überweisung unter
„Verwendungszweck“ sowohl den vollen Namen
als auch denWohnort an.

LKZ-WEIHNACHTSAKTION
Einzahlungen:
Kreissparkasse Ludwigsburg:
Konto-Nr. 33266
BLZ 60450050

Volksbank Ludwigsburg:
Konto-Nr. 505800004
BLZ 60490150

Beachten Sie bitte bei Spenden-be-
trägen ab 200,00 Euro, dass ohne
Angabe Ihres Namens und Ihrer
vollständigen Adresse leider keine
Spendenbescheinigung
ausgestellt werden kann.

HELFERHERZ

Das Haus in der Hermann-Wissmann-Straße nach dem Einsatz der Feuer-
wehr. Derzeit ist es nicht mehr bewohnbar. Foto: HolmWolschendorf

Vermutlich eine defekte Blende
an einem Kaminofen hat gestern
Abend kurz vor 20 Uhr einen
Großeinsatz der Feuerwehr in Ne-
ckarweihingen ausgelöst.
Elf Einsatzfahrzeuge mit 46

Mann und ein Rettungsfahrzeug
waren bei dem Einsatz, bei dem
es zu einer starken Rauchent-
wicklung in dem Zweifamilien-

Großeinsatz der Feuerwehr
in Neckarweihingen

haus in der Herrmann-Wiss-
mann-Straße gekommen ist, vor
Ort. Ein Feuerwehrmann wurde
mit dem Verdacht auf eine
Rauchgasvergiftung ärztlich be-
handelt. Das Haus ist durch die
starke Rauchbelastung derzeit
nicht mehr bewohnbar. Die Poli-
zei schätzt den Schaden auf
15000 Euro. (red)
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